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Jean Paul d ' Ardeschah .

Katharina warf ihm einen verächtlichen Blick
zu und sagte :

"Tist, wir haben jetzt genug Possen getrieben.
Katharina Wild kann nur einen rechten Mann
lieben, und Ihr seid ein Weibsbild im Gesicht
und im Herzen. Macht , daß Ihr herauskommt,
Tist, aber so, daß Ihr hier nicht wieder rein¬
kommt ! Aber das will ich nicht, daß Euch um
Meinetwillen irgend etwas Schlechtes zustötzt.
Ihr werdet jetzt zuerst fortgehen, Kobe Snipzel
geht nach Euch ."

Der Pachter lachte los und ließ sodann unter
Schimpfworten feine Faust dreimal auf die Tür
einsausen.

Als Tist fortgegangen war , raunte er nach
dem Stall .

In einem Nu war das Pferd draußen und er
auf dem Pferd .

„Hüh !"
Und mit einem wuchtigen Hackenstoß gab er

dem Pferd die Richtung.
Aber als er die Biegung nehmen wollte , glitt

das Pferd auf dem verhärteten Schnee mit allen
vier Beinen aus und warf den Pachter ab, der
seiner ganzen Länge nach auf die Seite zu liegen
kam , während sich sein Bein ins Sattelzeug ver¬
wickelt hatte.

Das Tier begann sogleich mit den Hufen in
die Luft zu schlagen, um sich wieder aufzurichten
und es hatte sich schon halb aufgerichtet, als es
plötzlich abermals mit ganzer Wucht auf den
Fuß des Bauern zurückfiel .

Kobe fühlte Plötzlich einen heftigen Schmerz
im Knöchel , aber er versuchte trotzdem sich auf-
zurtchten. Sich auf seine Schenkel stützend,
drückte er mit ganzer Kraft seine Hacke gegen
den Rücken des Pferdes und brachte es so dazu,
daß es von seinem eingezwängten Bein herab¬
glitt .

Diese Bewegung gab ihm die Freiheit wieder,
er nahm das Pferd am Kopf und brachte es nun
seinerseits auf die Beine .

Als er nun so fluchend und verschiedene Hüh
und Hopps aus voller Lunge rufend , auf sein
Pferd einfchrie , hörte man ihn in Katharinas
Haus , und eine Stimme rief aus dem Dunkeln :

„Was ist denn da los ?"
Er antwortete erst nicht und versuchte sich in

den Sattel zu heben , aber sein Fuß allein schien
ihm schwerer , als sein ganzer Körper , und es
wollte ihm nicht gelingen , sich empvrzuschwingen.

„Hierher ! Helfen kommen !" schrie er jetzt.
Eine rasch sich nähernde Laterne tauchte am

Ende des Gartens auf und kam rasch näher auf
ihn zu .

I „Wohin denn ?" ließ sich eine Stimme ver-
I nehmen.

„Hier !" sagte Kobe .
Und er sah Katharina Wild auf sich zurennen ,

so schnell sie nur konnte.
Er hatte sich gegen sein Pferd gelehnt und den

Ellenbogen auf den Sattel gestützt, ohne zu
wagen- eine Bewegung zu machen , denn er litt
furchtbar.

Kaum hatte ihn Katharina erblickt , umfing sie
ihn auch schon mit ihren Armen , und ihm in
die Augen sehend , begann sie zu jammern :

„Kobe , um Gottes willen ! was ist mit Euch
geschehen? Hat Euch einer angegriffen . Seid
Ihr vom Pferd gestürzt? Ach, Gott , Kobe !
redet doch !"

Sie war bleich vor Entsetzen geworden, und
ihre Brust ging schwer.

Da es ihm Mühe machte , sich aufrecht zu hal¬
ten, umfing und stützte sie ihn mit einem Arm,
und mit der einen freien Hand suchte sic an sei¬
ner Brust und seinen Schultern nach den Spu¬
ren einer Verletzung . Sie entdeckte gleich, daß
Erde auf den Flanken des Pferdes und auf
Kobes Kleidung war .

„Ihr seid vom Pferd gestürzt, Kobe , ich sehe
es gut . Hier , zu Hilfe ! Er ist ja verwundet !"

„Schweigt doch still , Katharina, " sagte Snipzel
zu ihr . indem er zu lachen versuchte . „Ein Trop¬
fen Genever und Ihr seht mich wieder auf das
Pferd steigen , ohne daß mir einer hilft ."

Er ging drei Schritte , seinen Schimmel hinter
sich ziehend , aber plötzlich verzog sich sein Gesicht
und er brach wie eine leblose Masse auf dem Weg
zusammen.

„Ach, mein Kobe !" schrie Katharina auf .
Dann warf sie sich über ihn und küßte ihm

die Augen und den Hals in einer wilden Lei¬
denschaft, ihm allerhand zärtliche Namen zn-
rufend .

Sie richtete sich sofort auf und begann stoß¬
weise zu schreien :

„Zu Hilfe ! . . . Hilfe ! . ."
Man kam aus allen benachbarten Häusern

herbeigelaufen .
„Schnell, schnell , einen Wagen ! Nein , eine

Karre ! Nein , auf den Armen tragen ! Männer
her !"

Ein jeder hatte was zu schreien.
,Was ist denn geschehen? Ist er denn ver¬

wundet ?"
Und sie gab Antworten und ging zornig gegen

die Leute an .
„Was ? Ist denn kein einziger , rechter Mann

da unter Euch, keiner, der sich traut , Kobe Snip¬
zel in feinen Armen fortzutragen ? Will man
ihn denn auf dem Weg liegen lassen ? Er ist
verwundet , tot kann er sein . Ah ! verdammtes
Gezücht ! Es wird wohl nötig sein , daß ich ihn
ganz allein zu mir hinübertrage ."

Sie versuchten den Körper des Pachters in
ihren Armen aufzurichten, aber infolge der Be¬
wegung, die sie machte , stieß der Fuß schwer

gegen den Boden an , und Kobe, der zur Besin¬
nung gekommen war , ächzte auf vor Schmerzen.

„Nein, ich kann nicht," sagte sie . „Männer
her !"

Bier Bauern traten vor und trugen ihn , nach¬
dem sie ihn am Kopf und an den Beinen gefaßt
hatten , in der Richtung von Katharinas Haus
davon. Sie folgte ihnen nach , ihre Bewegungen
überwachend , und von Zeit zu Zeit mit einer
einmal harten , dann wieder sanften Stisnme
redete sie ihnen zu :

„Vorsichtig ! Ihr geht zu schnell ! Rüttelt ihn
doch nicht ! Gebt acht, hier ist eine Wagenspur !"

Und als beim Tragen die Erschütterung seines
Fußes ihm viel Schmerzen verursachte, hielt sie
Las Bein mit ihren Händen und stützte es ganz
sacht , so lange sie ihn trugen .

Man legte ihn im Alkoven zu ebener Erde
nieder, und Katharina ging daran , ihm seine
Stiefel auszuziehcn ; aber der kranke Fuß war
in der kurzen Zeit so angeschwollen , daß sie den
Stiefel der Länge nach unter Zuhilfenahme eines
scharfen Messers aufschneiden mußte.

„Trinken !" sagte Kobe .
Das war sein erstes Wort .
Man wollte ihm ein Glas Genever einschen¬

ken, aber er bemächtigte sich der Flasche und
trank sie zur Hälfte in einem Zuge leer . Da¬
nach fühlte er die Kräfte zurückkommen.

Die Stube war voll Leute,- es waren nicht nur
die vier Bauern hereingekommen, die Kobe ge¬
tragen hatten , sondern auch die Nachbarn hatten
sich mit Frauen und Kindern etngefunden .

„Freunde "
, wandte sich Katharina an die An¬

wesenden , „ich danke euch allen ! Und ihr , Piet ,
Jet , Jan und Phlip , geht nach der Küche und
schenkt euch jeder ein Glas ein für die Mühe,
die ihr gehabt habt, ihn zu tragen ."

Die vier Bauern ließen sich nicht lange nötigen
und fingen mit dem Abzug an , aber mehr Mühe
hatte sie damit , die Frauen zur Tür hinauszu¬
drängen ; lange noch , nachdem sie sich entschlossen
hatten , ihren Platz aufzugeben , blieben sie hinter
dem Fenster stehen , um zu sehen , was jetzt da
drinnen vor sich ging.

Katharina nahm Leinen aus dem Schrank,
tauchte es in Branntwein und legte es auf den
Fuß von Kobe .

„Welches Unglück !" sagte sie zu ihm, „und doch ,
Kobe, es hätte noch etwas Schlimmeres daraus
werden können. Und das wäre gewesen, wenn
Ihr ans Sterben gekommen wäret mit dem
Glauben , daß ich einen Zorn gegen Euch habe .

"
Und er antwortete ihr :
„Ich fang' jetzt erst an , Euch zu kennen, Katha¬

rina !"
Sie verließ ihn auf einen Augenblick und

schirrte selber ihr altes kleines Fuchspferd an ,
danach ließ sie die alte Magd das kleine Wägel¬
chen besteigen und befahl ihr . den Arzt zu holen,
der eine halbe Meile entfernt wohnte .

Die Magd kam im Laufe einer Dreiviertel¬
stunde wieder, aber der Arzt war nicht mit ihr

gekommen , er hatte ihr gesagt, daß er müde sei
und erst am nächsten Morgen kommen könnte.

„Begod!" fluchte Katharina auf, „das wollen wir
sehen !"

Sie sprang auf den Wagen und fuhr jetzt im
vollen Trab davon.

Auf der Chaussee begegnete ihr ein langer ,
schmaler Schatten, der mit großen Schritten vor¬
übereilen wollte.

„Lamm!" schrie sie, „lauft in mein Haus . Es
ist Eurem Onkel ein Unfall zugestoßen. Ich
komm gleich mit dem Arzt zurück ."

Zweiundzwanzig st es Kapitel .
Nach drei Tagen wich das Fieber von Kobe

Snipzel , und er konnte wieder essen und trinken ;
aber er war noch ganz unfähig , irgendeine Be¬
wegung zu vollführen , und sein Bein war wie
gelähmt. Lamm kam jeden Tag zweimal her¬
über , Nachricht zu holen, und jedesmal schlug er
dabei vor , ihn in den Pachthof hinüberschaffen
zu lassen.

„Ach ! Lamm, " antwortete ihm dann die Juff -
roumw , „ laßt ihn mir noch ein paar Tage hier ."

Er bot sich darauf an, ihn zu pflegen, aber sie
wollte das ganz allein tun . Sie hätte selbst am
liebsten die Tür vor allen Menschen verschlossen
gehalten. Sie war glücklich , ihn bei sich zu ha¬
ben , und diesen Besitz zahlte ihr Herz mit vielen
Sorgen . Während dreier Nächte hatte sie über
ihn gewacht ohne ein Auge zu schließen , besorgt
und unermüdlich und ihm zärtliche Dinge mit
einer weichen und liebevollen Stimme sagend;
ihre verliebten Hände streichelten ihn mit der
Zärtlichkeit, die eine Mutter hat , und mit der
heißen Hingabe des Weibes. Manchmal stieß er
sie von sich in seinem Fieberwahn , sie dabei mit
Namen nennend , die nicht ihr Name waren ; sie
legte die Hand auf seine Augen oder auf seine
Stirn , um ihn zu beruhigen, und wiederholte
ihm ihren eigenen Namen unaufhörlich . Es kam
auch vor, daß er viele Bewegungen in die Luft
machte und zu gleicher Zeit den Namen des
Mancrmanns rief, als riefe er ihm etwas Ver¬
ächtliches zu . Katharinas Herz schlug wild ,
wenn sie ihm zuhörte. Sie war dann froh und
voller Hoffnungen, denn sie entsann sich des
eifersüchtigen Zornes des Pachters , als der
Maurer sie angefaßt hatte. Andere Male rief
er aber wieder Roofe : dunkle Gedanken wie Ra¬
ben mit scharfen Schnäbeln stürmten dann auf
sie ein und zernagten ihren Verstand . Sie
näherte sich ihm , sah ihn verzehrend an und
streckte die Hand aus , um seinen Mund zu schlie¬
ßen, und mit einem Male hatte sie dann zu wei¬
nen begonnen.

Jetzt , da das Fieber nachgelassen hatte , sprach
er »bieder zu ihr.

„Ach ! Katharina," sagte er ihr bei einer Unter¬
haltung , „was ist das für ein Unglück , daß ich
gerade so dicht vor Eurem Hause vom Pferd fal¬
len mutzte , Ihr hättet nicht all diese Umstände
gehabt."

(Fortsetzung folgt.)

Villa Nähnadelsruh .
Eine tragikomische Geschichte
von Hedwig Rehmann .

Das Landhaus des Rentners Bach gehört zu
oen hübschesten des anmutigen märkischen Bade¬
ortes , der hier Lichtenrade heißen mag.

Durch seine vornehme Freundlichkeit fällt es
jedem Kenner auf , und das gefühlsmäßige Ur¬
teil müßte lauten : „Hier ist gut sein . . ."

Höchlich erstaunt war noch vor kurzem der Un¬
eingeweihte, wenn er an das kleine Türschild
herantrat , um den Namen der Billa oder des
Mannes zu lesen , der dieses Muster einer mo¬
dernen , bürgerlichen Behausung in die lustige
Gartenbucht hinein gebaut und freundliches
Strauchwerk und allerhand Blumen davor ge¬
setzt hatte.

„Villa Nähnadelsruh " las er zu seinem Be¬
fremden . Und kopfschüttelnd dachte er wohl, daß
der humorvolle Schneider, der sich hier zur Ruhe
gesetzt hatte , kein ganz alltäglicher Mensch sein
könne . Und damit hatte er recht. Das Unall-
tägltche Bachs drückte sich schon in seiner Er¬
scheinung aus . Er war ein gut mittelgroßer
Mann mit überraschend feinen , freundlichen und
intelligenten Gcsichtszügen , ein hoher Sechziger
von gesunder, biegsamer Hagerkeit. Seine Klei¬
dung war vollendet nach Sitz und Material ,
aber stets etwas altmodisch . Er hatte es nicht
mehr nötig , „die neueste Mode spazieren zu tra¬
gen". Man hätte ihn sehr wohl für einen Gei¬
stesarbeiter halten können.

Dem Sohn Bachs, dem Fabrikanten , der mit
Weib und Kind beim Vater wohnte, war der
Name der Billa ein stetig an seinem Herzen
nagender Wurm . Und daß der Alte in seinem
schmucken Herrenzimmer seine erste Nähmaschine ,
eine ehrwürdige „Howe "

, stehen hatte, erweckte
in ihm den schmerzlichen Zweifel , ob das Re¬
nommieren des Vaters mit Herkunft und ge¬
schäftlicher Tüchtigkeit nicht pathologisch sei .

Als der Enkel geboren wurde , der vielleicht
einst Offizier, Hochschullehrer oder hoher Staats¬
beamter werden würde , hatte Bach jun . versucht ,
den Vater zu bestimmen, daß er den Namen der
Villa ändere und die alte Howe aus der Ge¬
meinschaft der edlen Eichenmöbel des Herren¬
zimmers entferne . Er könne ihr ja einen eig¬
nen Pavillon bauen , hatte er allen Ernstes
gesagt .

Der Alte hatte entschieden abgelehnt. Der
Pavillon sei - och nur eine Ausflucht der Feig¬
heit.

„Ich habe viele Maschinen gehabt, " sagte er
zum Schluß, „aber diese ist gleichsam die Mutter
der andern , die Mutter alles Hübschen, das ich
Lisa schenke , die Mutter meines ganzen, behag¬
lichen Lebens. Darum gebührt ihr Dank und
Ehre , und darum bleibt sie da ."

Als Gerd , den sein Großvater zärtlich liebte,
fünf Jahre alt war , nahm der junge Bach dies
als Anlaß , dem Vater seinen brennenden Wunsch
wieder einmal nahe zu legen.

Aber der alte Herr sagte : „Die Maschine ist
von der Mitgift deiner guten Mutter angeschafft .
Sie hat sich in den ersten, schweren Jahren neben
reichlicher Hausarbeit tüchtig daran plagen
müssen , und ihre Tränen sind darauf gefallen,
als dein Schwesterchen starb. Dem Fortkommen
des Jungen wird die alte Howe nicht schaden,
wenn er nur selbst ein tüchtiger Kerl ist . Goethens
Großvater war auch bloß Schneider . Sie wird
keinen genieren , der sich mit dem Namen meines
Hauses abgefund n hat . Und wem der nicht
paßt , der mag auf der Schwelle umkehren ."

Eine schwülle Stimmung herrschte fortan zwi¬
schen Vater und Sohn und zog die andern in
Mitleidenschaft. Am meisten litt Frau Lisa , die
Feine , Vornehme , darunter . Sie stand ihrem
Wesen nach dem Schwiegervater näher als dem
Gatten , fühlte sich auf ihrem Boden so sicher wie
der Alte auf dem seinigen, während der Fabri¬
kant unruhig vorwärts und zurück schaute. Und
doch mißtraute ihr Bach . Da sie nicht aus sich
heraus ging, nahm er an , daß sie im Grunde
mit ihrem Manne übereinstimme . Aber sic
schwieg nur , weil sie nicht zu schlichten wußte.
Ehrte sie ihres Schwiegervaters Anschauungen,
so verstand sie auch den zornigen Kummer ihres
Gatte» , den sie durch all ihre freundlichen Vor¬
stellungen nicht zu beschwichtigen vermochte .

Es wurde von Tag zu Tag ungemütlicher in
der Villa Nühnadelsruh . Selbst die sonst so
munteren Dienstboten gingen sch -u umher und
fahen die Herrschaft nicht an , um darzutun , daß
sie nicht um deren Unfrieden wüßten . Und nun
schaute auch das Bübchen fragend von einem
znm andern , verlangte nicht mehr nach dem
Großvater und fürchtete sich vor des Vaters
finsterer Stirn .

Einmal , als Lisa im Zimmer saß , kam der
Kleine ln-rein und setzte sich auf den Schemel zu
ihren Füßen . Sic streichelte sein feines , gol¬
denes Haar , über das ein Sonnenstrahl durch
Regenwolken fiel, und bog sein Köpfchen rück¬
wärts gegen ihr Knie. Sinnend betrachtete sie
die reinen Linien seiner Stirn , sein grades ,
schmales Rüschen, die schöne Zeichnung von
Mund und Kinn . Wie er dem Großvater glich!

Ihr Gatte war braun und robuster , seiner ver¬
storbenen Mutter ähnlich .

Und eine förmliche Sehnsucht faßte sie nach
einem freundlichen Blick aus den guten , klugen
Augen ihres Schwiegervaters , nach seinem le¬
bensheiteren Lächeln . Sie beugte sich über das
aufwärts gewandte Gesicht ihres Kindes und
küßte es auf die Stirn . Dabei bemerkte sie das
Spielzeug in seinem Schoß . Es war ein Stück
Zeug , das mit einem Baumwollfaöen , der in
einer Stopfnadel hing , ganz zusammengezogen
war . Sie lächelte über das wunderliche Ding .
Da klopfte es und Bach trat herein . Lisa be¬
grüßte erfreut den Schwiegervater , und auch
Gerd stand artig auf , dem Großpapa ein Händ¬
chen zu geben . Dann setzte er sich wieder feiner
Mutter zu Füßen .

Bach , der dicht bei beiden Platz genommen
hatte, war in Verlegenheit , was für ein Gesicht
er machen solle. Er hatte Lisa so lieb, und nun
war er irre an ihr geworden . Und doch glaubte
er den Besuch nicht umgehen zu können . In
einigen Tagen war Lisas Geburtstag , da mußte
er fein diplomatisch hören , was sie gern hätte.
Etwas hilflos sah er umher , trotz dem Be¬
mühen der Tochter , ihm ihre Freude über seinen
Besuch zu zeigen . Plötzlich lenkte eine ihm sehr
bekannte, charakteristische Armbewegung des
Kindes feine Blicke auf sich . Gerd hielt sein Näh¬
zeug richtig in der Linken. Tiefernst und eifrig
zog er den Faden . Bach sah erst überrascht , dann
immer freundlicher auf das Tun des Kleinen .
Es fiel ihm eine Last vom Herzen . Mochte sein
Sohn denken , wie er wollte, daß er der Tochter
nicht mißtrauen brauchte, sah er an der Han¬
tierung des Kindes . Er wurde ganz heiter und
gesprächig und fragte nach Großväterart den
Kleinen, was er werden wolle.

„Schneider, Großpapa," sagte ernsthaft das
Kind .

„So , so, mein Junge, " meinte Bach verblüfft .
Er empfand mit einem Mal eine wunderliche
Unruhe und empfahl sich bald mit freundlichem,
etwas zerstreutem Wesen .

Der Morgen von Lisas Geburtstag war da .
Ein Maimorgen , so schön er nach einigen Regen¬
tagen nur sein kann. Blinkende Tropfen hingen
noch in den Blütenkelchen und an den Blatt -
fpitzcn lieblich anzusehen, wie Tränen auf einer
im Lächeln gerundeten Kinderwange .

Und im Zimmer duftete es vom Garten herein
und von den Schalen und Vasen , die liebende
Hände aus der Fülle draußen geschmückt batten .
Auf einem Tischchen lag eine Mapve mit schönen
Sti -̂ " das Geschenk des Schwiegervaters . Ge¬
rührt küßte Lisa ihm die Wangen . Wie lieb und

gut er war und wieder ganz der Alte . Nein ,
doch nicht ganz. Ging er nicht etwas gebeugt?
Und wo war seine Heiterkeit, das liebenswür¬
dige Selbstbewußtsein?

Da sagte der Vater : „Komm Lisa , ich habe noch
etwas für dich."

Er führte sie auf sein Zimmer und wies nach
ein m leeren Platz. Die Nähmaschine hatte dort
gestanden .

„Sie hat sich in mein Schlafzimmer zurück¬
gezogen, " sagte Bach mit leisem , etwas klappri¬
gem Lachen. Lisa schaute den Vater verwundert
an . Ein bißchen wehmütig war sein Gesicht trotz
des Lachens .

„Und noch etwas , Lisa .
"

Er geleit.cke sie zur Eingangstür des Vorgar¬
tens . Lisa erkannte schon von der Seite , daß
ein anderes Schild angebracht war , ein lustiges ,
hölzernes , an Stelle des alten , eisernen . Und
nun stand sie mit großen Augen davor.

„Villa Lisa"
, leuchtete es in schöner , gothischer

Schrift von dem weißen Felde. Die Majuskeln
waren kunstvoll ausgeführt . Fliederblütcn
drängten sich über das Gitter an die Tafel . Die
junge Frau stand da , ganz benommen.

„Es ist wohl besser so, Lieschen, " sagte der
Vater , als sie wieder im Garten waren . Und
als sie in der Ueberraschung , die keine durchaus
freudige war , schamhaft ein paar alltägliche
Worte stammelte , fuhr er leise fort :

„Siehst du , als Gerd neulich nähte . . ."
Er stockte, verlegen, hilflos . Lisa -- - ' -̂ te liebe¬

voll in den klugen , grauen Augen, die in ihrem
Antlitz zu lesen sich bemühten.

„Daß ich 's nur gestehe, einen richtigen Schrek-
ken habe ich bekommen . Es heißt ja immer , der
Junge sei mir wie aus den Augen geschnitten,
und ich war so ein eifriger Schneider! Ich habe
sogar einmal mit Erfolg die Westen einen Zen¬
timeter länger gemacht, als sie in Paris und
London getragen wurden . Wenn der Jnu -,?
nun auch in der Hinsicht ähnlich wäre . . . !"

Da hatte Lisa ein feines, leises Lache» , das
aus dem Dämmer ihres Bewußtseins kam , und
das auch Bach nicht verstand.

„Ach, Papa , das Leben ist wunderlich," sagte
sic , ohne noch recht zu wissen , warum .

Erst später am Tage erfaßte sie den Zusam¬
menhang und wehmütig lächelnd dachte sie : „Ja ,
es ist wohl besser so . Aber daß es mit dem Stolz
des lieben Vaters bezahlt werden muß , ist
bitter ."

Und es war ihr, als habe von den guten Gei¬
stern der Villa Nähnadelsruh der beste sich leise
hinweggestohlen .



Nr . 339 . Seite 26 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 7. Dezember 1913. Siebentes Blatt .
Lin Don Duixote der

Biedermeierzeit .
Die Lust nach Abenteuern hat schon so viele

Deutsche in die gerne getrieben , aber die mei¬
sten sind verschollen, und iciu Lied, kein Helden¬
buch nennt mehr ihren Namen . Nur einzelne
haben am Abend ihres Lebens zur Feder gegrif¬
fen und ihre Irrfahrten durch die weite Welt
ausgezeichnet. Solche Memoiren pflegen gerade
vom kulturgeschichtlichen Standpunkt überaus
interessant und lehrreich zu sein. Wer liest nicht
immer wieder g rnc vom ruhelosen Wander¬
leben des Simplicissimus , das uns die wüste
Zeit des Dreißigjährigen Krieges plastisch vor
Augen führt ? Und auf wen hätte der hetzende
Rhythmus der Lebensgeschichte des Magisters
Laukhard, die vor einigen Jahren herausge¬
geben worden ist, nicht tiefen und nachhaltigen
Eindruck gemacht ? Und wenn jetzt wieder einer
dieser Abenteurer mit seiner Lebensbeichte vor
uns hintritt , so wird ihr ohne Zweifel ein gro¬
ßer Leserkreis beschicöcn sein . „Die Irrfahr¬
ten des Daniel Elster , Student , Phil¬
hellene , Musikant, neubearbeitet und herausge¬
geben von Hans Martin Elster "

, so lautet der
Titel des Werkes , das soeben in der Memoiren -
Bibliothek von Robert Lutz in Stuttgart in zwei
Bänden (Preis broschiert 8 gebunden 11
erschienen ist . Wohl hatte der Märchendichter
Ludwig Bechstein 1837 zum erstenmal die Erin¬
nerungen seines Freundes Daniel Elster ver¬
öffentlicht, aber der Goldschatz , den wir in den
romanhaften Lebensschicksalen des Abenteurers
und Freiheitskämpfers besitzen , ist erst in dieser
ergänzten und verbesserten Ausgabe gehoben
worden . In der Mannigfaltigkeit der Erleb¬
nisse übertrisst Daniel Elster sogar den Ma¬
gister Laukhard , was aber seine Memoiren
von denen Laukharbs besonders abhebt, ist die
Reinheit der Gesinnung , das edle Menschtum
und der starke Idealismus , der bei allem Leicht¬
sinn doch immer wieder die Oberhand behält .
Wir sehen den Magister immer tiefer in den
Schmutz seines verfehlten Lebens versinken und
schließlich ganz zugrunde gehen , Elsters Bild
aber tritt immer schöner und reiner vor unsere
Augen , und zuletzt darf er als glücklicher Sie¬
ger , der sich eine geachtete Stellung errungen ,aus allen Kämpfen hervorgehen .

Als knorriger Junge verbringt Daniel Elster
seine Jugendzeit , die durch die maßlose Prügel¬
pädagogik unverständiger Lehrer verbittert wird .
Nur die Musik erhellt seine trüben Schülerjahre ,
um die ihn kein Leser beneiden wird . Ein rei¬
nes , seliges Liebeserwachen fällt noch in seine
Primanerzeit , und er bleibt feinem „Rüschen"
durch alle Fährlichkeiten seines wechselvollen Le¬
bens treu . Der zum Theologen Bestimmte be¬
zieht die Universität Leipzig und lernt hier das
rauhbeinige Tun und Treiben der Studenten
gründlich kennen . Infolge eines Duells wird
er Mediziner , tritt in eine Landmannschaft ein
und führt ein flottes Stuüentenlebcn . Einen
Höhepunkt seiner Erzählung bildet die Schilde¬
rung des bekannten Wartburgfestes der Jenen¬
ser Burschenschaften. Da der Bater dem kraft-
genialen Sohne zürnt , und Daniel weder von
ihm , noch von Röschens Bgter das Geld zur

Promotion erhalten kann, wird er ins alte Bum¬
melleben zurückgeworfen . Wie so viele andere
jener „Biedermeierzeit " begeistert er sich für den
Freiheitskampf der süöamerikanischen Provin¬
zen und unternimmt mit einem Freunde die
R ise dorthin . Nach abenteuerlicher Fahrt wird
der Vagabund , der zuletzt durch Musizieren sein
Leben fristet, in Paris aufgegriffen und als Sol¬
dat in die Fremdenlegion gesteckt. In Korsika
macht er die schweren Schicksale des Legionärs
durch , aber seine Musik verschafft ihm Erleich¬
terungen , und er wird auch Gehilfe des Regt -
mentsarztes , bis einflußreiche Freunde seine
Entlassung bewirken . Von Heimweh ergriffen ,eilt er ins Vaterhaus und bezieht dann die Uni¬
versität Würzburg zur Vollendung seines medi¬
zinischen Studiums .

Aufs neue wird er aus seinen guten Vor¬
sätzen herausgerissen : infolge eines Duells , dem
er sich unmöglich entziehen kann, muß er fliehen
und läßt sich in die Schar der Philhellenen ein¬
reihen , die den Hellenen im Kampfe gegen die
Türken helfen wollen. Sein Röschen , das ihm
treue Liebe bewahrt , wird von ihrem Vater zu
-einer anderen Heirat gezwungen. Was Daniel
Elster über die deutsche Griechenbegeisterung , die
die traurigen Verhältnisse in Griechenland gar
nicht kannte und darum völlig unnötig und un¬
angebracht war , und über die Schicksale des
Philhcllenen-Bataillons zu schreiben weiß , das
ist kulturgeschichtlich von höchster Wichtigkeit.Nur mit wenigen Kameraden rettet sich unser
Philhellene aus der Schlacht von Pesa und wan¬
dert nach Smyrna , wo die Musik ihm wieder die
W ge ebnet. Er ist froh, die Pest, die grauen¬vollen Spitäler , die Räuberbanden , die griechi¬
schen Treulosigkeiten usw . hinter sich zu hat-m .
An der Schwelle des Orients gibt er Konzerte ,aber ein Liebesabenteuer veranlaßt ihn aufs
neue , den Wanderstab zu ergreifen , und nun
kehrt er zurück und läßt sich in der Schweiz als
Musiklehrer nieder , der auch den Titel Professor
erhält . Eifrig wirkt er für Hebung des Volks¬
gesangs, da schreibt ihm Röschen , daß sie Witwe
sei, und er eilt in die Heimat und darf jetzt end¬
lich Röschen Heimführen, und damit schließt das
Werk.

Mit inniger Anteilnahme folgt der Leser jeder
Zeile des kraftvollen Mannes , der stets Mann
und M nsch blieb und der als der Prototyp des
echt deutschen romantischen Idealisten mit einem
Einschlag von Leichtsinn erscheint. Der blühende ,
farbenreiche und flatterhafte Stil ist das Spie¬
gelbild seiner ganzen unsteten Persönlichkeit mit
all ihren Eigenheiten , Widersprüchen und Ge¬
gensätzen, die ihn ruhelos von Land zu Land
getrieben haben. Unbequeme Stürmer und
Dränger gebar die Biedermeierzeit, die entweder
in preußischen Festungen schmachteten , oder wie
unser „Student, Philhellene, Musikant," auf Irr¬
fahrten in fremde Länder ziehen mutzten, um
dort die erträumte Freiheit zu suchen . So dür¬
fen wir in ihm eine Art Don Quixote Ser Bie¬
dermeierzeit erblicken und feine Lebensbeichte
liefert einen überaus wichtigen Beitrag zur
äußeren und inneren Geschichte der zwanziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts. Die „Irr¬
fahrten " des Daniel Elster werden einen dauern¬
den Platz in der deutschen Literatur behaupten .

Walter Frieshart .

Allerlei .
Die Trockenlegung der ZuiLersee . Zum ersten

Male , so lesen wir in der Zeitschrift des Ver¬
eins deutscher Ingenieure " (Bd . 57/45) , tauchte
der großartige Gedanke einer Austrocknung der
Zuidersee im Jahre 184S auf. Sie ist nicht
eigentlich eine Ausbuchtung des Meeres , sondern
ein ertrunkener Küstenteil , der zwar schon
einen kleinen Süßwafsersee aufwies , aber erst
zu Anfang des zweiten Jahrtausends n. Ehr.
durch große Sturmfluten zernagt und verklei¬
nert wurde . Die große Weihnachtsflut von 1277,
eine der größten , die die Geschichte der Nordsee
kennt, dann eine weitere Sturmflut vom Jahre
1287 schufen die heutige Zuidersee . Sie umfaßt
mit Einschluß ber Watten 5250 Quadratkilo¬
meter . Dabet ist sie nirgends mehr als 6 Meter
im Durchschnitt sogar nur 3 )4 Meter tief . Ge¬
länge es , diesen Raub der Nordsee zu entreißen ,
so würde das Königreich der Niederlande um
ein volles Siebentel vergrößert werden .
Nicht weniger als 4600 Quadratkilometer Land
könnten dann der Bewirtschaftung neu erschlossen
werden . Nach dem vorläufigen Beschluß sollen
nur 148 000 Hektar ausgetrocknet werden . Auch
für die Gewinnung dieser vergleichsweise kleinen
Fläche rechnet man auf 32 Jahre Arbeitszeit .
Denn die Trockenlegung und die Umwandlung
des Geländes in „Polder " darf nur langsam
geschehen , falls man nicht Sumpffieber und son¬
stige ähnliche Gefahren heraufbeschwören will .
Stets mutz das neu gewonnene Land erst mit
Pflanzenanwuchs bedeckt sein, ehe man
mit der Pumparbeit fortfahren kann. Bor Be¬
ginn dieser Arbeit wird der große Damm gegen
die Wasser der Nordsee errichtet, der nach dem
Voranschlag eine Summe von 40 Millionen
Mark beansprucht, während die Kosten der ge¬
samten Trockenlegung neuerdings mit 321 Milli¬
onen Mark berechnet sind . Die Einnahmen
werden aber erheblich größer sein,' denn da der
Wert des Hektars vom neuen Lande auf 3200
Mark angesetzt ist und 145 000 Hektar gewonnen
werden sollen , so würde der Staat mit 784 Milli¬
onen Mark weit mehr als das Doppelte der ver¬
anschlagten Kosten etnnehmen . — Freilich , ob
der Plan gelingt , kann heute noch niemand
sagen . Man wird sehr vorsichtig abdämmen , will
dem Hauptdamm von 5 )4 Meter Höhe und 9
Meter Sohlenbreite einen niedrigen Schutzdamm
vorbauen , der die Brandung abfangen und zu¬
gleich als Widerlager dienen soll. Ein Binnen¬
see von 800 Quadratmeter soll übrigens er¬
halten bleiben , um die Zuflüsse des Meerbusens
auch künftig aufzunehmen . Trotzdem werden sich
gewisse volkswirtschaftliche Nachteile nicht
vermeiden lassen, wenn z . B . der Anchovis¬
fan g , der heute jährlich etwa 3 Millionen Gul¬
den einträgt , künftig fortfällt . Trotzdem kommt
diese und manche andere Einbuße gegen die un¬
ermeßlichen Vorteile der Trockenlegung nicht
ernstlich in Betracht . Eine Entschädigung de:
Ansprüche wird aus den Pachteinnahmen , die
schon während der Bauzeit beginnen können,
leicht zu zahlen sein. Die ganze Großartigkeit
des Unternehmens erhellt daraus , daß auf dem
neu zu gewinnenden Lande nicht weniger als
200 000 Menschen ihren Lebensunterhalt finden
werden .

Schach^eitung des „Karlsruher Tagblattes ".
Literarische Mitteilung .

OScar Cordei , Theorie und Praxis des Schach¬
spiels ,

in 2 Leinenbänden s Mk. S. — , erschienen in A. Steins
Verlagsbuchhandlung in Potsdam . (Bereits in unserem
Artikel vom 9 . Nov . und mit unserer literarischen Notiz
vom 23 . Rov. d. I . kurz erwähnt).

Dieses rasch bekannt gewordene neue Werk wurde bei
der Ankündigung der ersten Lieferung als ein Konkurrenz :
unternehmen gegen das Bilguersche Handbuch , des größten
Schachweckes der Welt, angesehen und als solches aus
dem einfachen Grunde sehr ernst genommen , weil von
dem Handbuch schon lange eine neue Auflage mit Berück¬
sichtigung der in den letzten 25 Jahren umgestalteten
Theorie fehlte. Diese Bedenken wurden aber rasch zer¬
streut , als man sah, daß es sich um ein Werk handelt,das nur vollständige, sehr anregend und treffend glossierte
Partien bietet, alst» andere Tendenzen hat , als oas ein¬
förmige Tabcllenwerk des Handbuchs von Bilguer, das
nm die Eröffnungslehre ausführlich behandelt und des¬
halb mehr ein Nachschlagewerk für die große Fülle von
Eröffnnngsoarianten ist.

Die deutsche Schachliteratur besitzt seit längerer Zeit
kein Lehrbuch für vorgeschrittene Spieler . Diesem Be¬
dürfnis, so schreibt der als objektiver und sachlicher
Kritiker bekannte Schachmeister , Kgl . Notar P . Lipke ,
will das Weck Cordels abhelsen, und zwar wird anstatt
der Tabellenform die Form ei er PartiensammlmiA ge¬
wählt. Gewiß ein glücklicher Gedanke , denn diese tz-orm
ist natürlicher und wirkt zweifellos weit anregender als
die Tabellenform, bietet auch ebenso wie jene die Mög¬
lichkeit erschöpfenderBehandlungder eröfsnungstheoretischen
Forschungen und Forschungsergebnisse.

Daß die gesamte .Kritik den ,,Cordei" nur lobend
beurteilt hat , sowohl früher nach Erscheinen jeder neuen
Teillieferung als auch jetzt , wo das komplette Weck vor
uns liegt , erwähnten wir bereits vor 14 Lagen . Heute
wollen wir unseren Lesern einen kurzen Ueberblick vom
Inhalt geben.

Eordel berücksichtigt natürlich jede in der modernen
Praxis vorkommende Eröffnung und im Anschluß daran,was der vielgepriesene Vorteil bei ihm ist , auch das
Mittelspiel, eingehend. Insgesamt sind cs 35 Haupt¬
eröffnungen , deren Wesen und Bedeutung jeweils durch
eine klare, , auch dem Anfänger verständliche Einleitung
erläutert wird . Die Partien sind sehr sorgfältig gewählt ;
es sind fast durchweg Meisterpartien alleren, neueren
und neuesten Datums .

Der erste Band beginn! mit den offenen Spielen
(Doppelschritt des weißen und schwarzen Königsbauern
1 . « 2 - « 4 , s 7 — v 5) und behandelt zunächst folgende
12 Hanptzmeige des Königsspringer -spiels : die deutsche
(spanische) Partie , der allem K O Seiten gewidmet sind,
die italienische Partie , das Evansgambit, die ungarische,
die preußisch- Packie , das Drei- und Vieckpringersp el ,
die schock ich: Packie . das englisch , n -säs-l , fr -- - - . sch -,
das „ inr .-ge niäßl >e" sow e da - M : on ct»
Sprmgenpiel . Dann so gen Daniei spr : gc . sp .ei W ..ner
Packie », rünscrsp .el , M .ttelaumb .r und Spiel des Damen-
lümci bauern . >

Im zweiten Band spielt cm erster Stelle das Königs¬
gambit mit 166 Seiten eine hervorragende Atolle . Eordel
betrachtet es als eine durchaus korrekte Eröffnung und
gliedert es in folgende 9 Hauptuveige : Cordel -Gambit,
Alkanier-Gambit , Polerio-Mnzio -Gambit . Avakos-Salvio -

Gambit , klassisches Springergambit, unregelmäßige Ver¬
teidigung im vierten Zuge, rin dritten Zuge, Laufergambit
und abgelehntes Königsgambit . Damit sind die offenen
Spiele erledigt . Es folgen nun die geschlossenen Spiele
(bei denen bekanntlich auf 1. « 2 - 64 der schwarze Ge¬
genzug anders als s 7 — s 5 , oder der Anzug anders als
1 . v2 — e4 ist) , nämlich : die skandinavische, französische ,
sizilianischePartie , Earo-Kann, das Fianchetto , die Damen¬
bauer -Spiele. das angenommene und abgelehnte Danrcn-
gambit , sowie daran sich anschließende Varianten ohne
Gambit (z. B . Holländisch) , sodann verschiedenevermischte
Spielanfänge. Ein Anhang , enthaltend die neuesten
Unter-suchungen und Varianten in der deutschen(spanischen)
Packie bildet den Schluß.

Eordel hat für einige Eröffnungen neue Ramm ein¬
geführt . Die spanische Partie nennt er „ Deutsche" Packie ;
nicht mit Unrecht, denn sie ist bekanntlich durchweg von
deutschen Meistern und Spielern untersucht und aus-

ebaut worden Das Zweispringerspiel im Nachzng, um
essen Untersuchung und Verbreitung sich der preußische

Leutnant R . v . Bilguer verdient gemacht hat , üennt er
„ Preußische " Packie. Ob das Ansland diese Umbenennungen
mitmachen wird, ist bis jetzt noch staglich ; in unserem
Blatte werden wir sie künftig einflhren Ans dem
gleichen Grunde gibt der 'Verfasser dem Gambit des
KieseritzG, dessen Entwicklung ausschließlich ans seinen
eigenen Forschungen beruht , den Namen Cordel -Gambit.
Wenn sich auch schließlich dagegen nichts einwenden läßt,
so hören wir doch die Stimme eines Kritikers , der die
Bezeichnung Kieseritzky - Cordel -Gambit verlangt. Wir selbst
halten für neu entstehende Partien dieses von Eordel zu
Ehren gebrachten Gambits den Namen Cordel -Gambit
für angezcigt : Dem Verdienste seine Krone .

Einen weiten Raum (37 Partien) gewährt er diesem
Hanptzmeige des Königsgambit und rechtfertigt dies da¬
mit , daß es trotz seiner Korrektheit von den modernen
Meistern fast gar nicht mehr gepflegt werde. Tenn , so
sagt der Verfasser und man muß ihm darin zustimmen,
viele von ihnen pflegen das Schach berufsmäßig und
müssen deshalb sorgsam allen unnötigen Wagnissen ans
dein Wege gehen. Aus diesem Grunde hat sich die sehr
verfehlte Ansicht Geltung verschafft, daß alles inkorrekt
sei, was in der Meisterpraris nickt üblich ist . Es bedarf
schon besonderer Gambitturniere, um auch das Königs¬
gambit in den Kreis der von den Meistern zu spielenden
Eröffnungen zu ziehen .

Äußer den 449 numerierten Partien ist auch unter
den Anmerkungen eine größere Anzahl nicht numerierter
Partien enthalten . Die Anmerkungen behandeln mit
tunlichster Kürze und großer Klarhert alle wesentlichen
Momente. Fast in jede Packie sind 1 bis 2 Diagramme
eingesügt ; Partien ohne Diagrammefinden wir sehr selten.
Wir begnügen uns damit , die oben erwähnten Hanpt-
zweige der Eröffnungen anzusühren . ohne auf weitere
Abzweigungen , wie z. B . die verschiedenen vermischten
Spielanfünge, einzngchen.

Nach Cordels Tod wmde der -west Band dinch dm
Analyttker und Redcck' d -s ,,D -' ' cb -n cl, - ''cbacb" ,
H . Rnmiefackb , zn ' '

,z
twch fel> .»den , Par .e> v > : E ^
gäbe st ein Bi . d strde^s , das uns st ne >, v , Ä
geruinn .scheu Ge>chtszüge ze gk E .ne das ^ - . re beiür -
wockende Reklamenotiz »st darin nicht enthalten , im Ge¬
gensatz zu anderen Büchern . Vielleicht wollte der Verfasser
sie noch schreiben ; der Tod hat ihn daran verhindert .
Vielleicht wollte er auch, daß seine Bücher sich von selbst
empstklen .

Wst werden gelegentlich zwei Partien mit den Glossen
Cordels bringen und ihm dabei noch einige Worte widmm.
Das ganze Werk, von seinem Schöpfer nicht als Erwetbs-
qnelle , sondern aus Begeisterung für das Schach ge¬
schrieben, dürste für jeden Spieler ein willkommenes
Vermächtnis des dahingeschiedenen großen Theoretikers
sein und chm eine Fülle von Anregung und Belehrung
bieten. Als schöne Weihnachtsgabe wird es sich be¬
sonders eignen und Freude machen. Wir empfehlen es
allen Schachfrmnden .

Aufgabe Nr. 83.
Von H. Fischer (Sammler ),

s. v ä <- r q ö
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Weiß zieht und setzt im 3. Zuge mat.

Aufgabe Nr. 8H.
Von V. Ko sek (Sach. Lisch),

abcäotqh

Weiß zieht und setzt im 3 . Zuge inat.
(Nr. 83 ^ igl die abwehrende , Nr. 84 die vorbeugende

Figtn-movvossffon.1

( :) Zeitungsfrau «ud Grotzkapitalisti«. „Groß¬
mutter Jones " — so nennt groß und klein die
alte gebückte Frau , die seit 20 Jahren in Wind
und Wetter ihre Zeitungen durch die Straße »
von Los Angeles trägt. Mit ihrem großen
Kicpenhut , dem alten braunen Halstuch und
dem abgenutzten Kleid ist sie eine populäre Er¬
scheinung, der jeder gern etwas zu verdienen
gibt . Wie mancher hat die arme Alte schon be¬
mitleidet , wenn sie in glühender Sonnenhitze
und bei strömendem Regen unentwegt ihre
grelle , hohe, zittrige Greisenstimme ertönen läßt,um ihre Zeitungen los zu werden . So war es
denn eine Neberraschung allerersten Ranges für
ganz Los Angeles , als Großmutter Jones neu¬
lich ihr Vermögen deklarieren und versteuern
mußte . Da ergab sich, daß die Zeitungsfrau ,deren Alter niemand kennt, eine Großkapita¬
listin ist , die allein Ländereien im Werte von
200 000 besitzt . Aus einer ärmlichen schwar¬
zen Börse zog sic auf dem Steueramte eine
ganze Menge von Steuerzetteln , ging von
Schalter zu Schalter und bezahlte ein erkleck¬
liches Sümmchen für die Bauplätze und sonsti¬
gen Liegenschaften, die sie ihr eigen nennt . Als
sie die letzte Rechnung bezahlt hatte, steckte sie
die schwarze Börse ein , schlürfte mit eiligen
Schritten an die Haustür , wo sie einen großen
Packen mit neuen Zeitungen abgelegt hatte, und
im Nu war die Großkapitalistin wieder in die
alte Zeitungsfrau verwandelt , in die dürftige
Großmutter Jones , die ihre Kunden mit stets
gleicher Schnelligkeit und Freundlichkeit be¬
diente . Die erste Zeitung kaufte ihr der Herr
Steuereinnehmer ab , der gerade in das Steuer¬
amt zurückkehrte.

Der Tango -Hund. Auf der jüngsten Londoner
Schoßbundausstellung ist endlich einem tiefgefühlten
Bedürfnis abgeholfen worden . Der Tango -Hund
ist geboren oder vielmehr entdeckt. Die glückliche
Entdeckerin dieses unentbehrlichen Reauisits einer
Tangotänzerin , die etwas auf sich hält, ist Flo -
rence Amherst , die in einem arabischen Gazellen-
hund das Tier fand, das allen Arffvrüchxn , die man
an einen Tango -Hund stellen kann, gerecht wird.
Wie bei allen großen Entdeckungen spielte auch
hier der Zufall eine Rolle des freundlichen Helfers .
Als nämlich die tangobegeisterte Dame die Aus¬
stellung durchwanderte, sah sie plötzlich einen der
ausgestellten Gazellenhunde genau in der Pose des
vierten Tanzschrittes des Tangos sieben. Kein
Zweifel , der Hund konnte aus Instinkt den Tango
tanzen, der dem Menschen so viel Schwierigkeiten
bereitet. Frau Amherst erstand das Wundertier
auf der Stelle und taufte es auf den Namen „Tango -
Hund" . Damit ist den Londoner Tango -Tees eine
Attraktion gesickert , die sich wohl auch den Konti¬
nent erobern wird.

Lustiges .
Eiue Männerfeindi » . Einer englischen Dame

wurde beim Umzug ein Tisch beschädigt . Der
Repräsentant der Speditionsgesellschaft konnte
gar nicht ableugnen , daß die Tischbeine beim
Transport abgebrochen waren . Es schien zuerst,
als ob er zu der Ansicht neige , daß der Tisch ohne
sie besser aussähe und daß seine Gesellschaft
eigentlich eine Kleinigkeit für die Verbesserung
in Anrechnung bringen solle, aber die Eigen¬
tümerin des Mobiliars wurde ungeduldig . Also
versuchte ers auf andere Art . „Wo ist Ihr Herr
Gemahl ?" fragte er. „Ich habe keinenl " war
die Antwort . „Na . das ist schade," meinte er ,
„wenn Sie einen Mann hätten , der leimte Ihnen
die Beine in zwei Minuten wieder an ." „Ich
sagte Ihnen ^chon, ich habe keinen," erwiderte
die Dame erbittert , „und für solch eine Kleinig¬
keit nehme ich auch keinen !"

Rätselecke.
(Auflösungen folgen in der Sonntagsnummer ).

Gruppeurätsel .
aftb alst also anfa denh derw dscha egin eise eitzt
erst erwä evor fft gier imme nden nekr ngen niem
ntun ollen otver rast rund schwe stsei undk wasb zeit .

Vorstehende Buchstaben sind so zu ordnen, daß
sie in sinngemäßem Zusammenhang gelesen, einen
Vers von Julius Sterm ergeben.

gZuadrat -Stellrätsel .
t t 1

I L 6

st t d

Die obigen Quadrate sind so zu drehen, daß sie
aneinandergefügt drei durchlaufende Buchstaben¬
reihen bilden, die ein bekanntes Sprichwort ergeben.

Auflösungen der Rätsel.
Sonntag .

Anagramms .
Anker, Rezept , Garten ,
Eiland , Neige » Tafel ,
Insel , Nische. Inder ,

Estrich , Natter .
Argentinien .
Vexierbild .

Links im Baumschlag,
Bild oon oben betrachten.

Mittwoch .
Delphischer Spruch .

Muster — Auster .
Zahlenrätsel .

Palermo
Palme

st r m
0

Pom
dl a i e r

dl o r e l l e
Hieroglyphen .

Menschen, Meer und
Sturm sind still .

Wenn ihr Herr es haben
miss .

Donnerstag .
vifitenkartenrätsel .

Mechaniker , — Tier-
Ländigerin.

Silbenversteckrätfel .
Im Wein ist Wahrheit)
Im Wasser Gesundheit.

Freitag .
Trennungsrätsel .

Viel Liebchen , Viel¬
liebchen .

Vexierbild .
Rechts oben auf dem
Grat des Berges . Bild
von der rechten oberen

Ecke ankeben !

SamStag .
Lha - ade.

Baubandwerker.
Rösselsprung .

Minuten zerstören ,
WaS Jahre erbauten.
Minuten uns bringen.
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Lsüssrsti 'LL« 1S3

bietet in

stet8 6»5 8cbön8te Sortiment
bei mskl §8ten reellen Prel8en.

^ rcrno/cr
/ ^ 2Ä2Io/Ä - / ^ 2ÄZr 0

^ 2ÄZrL >/Ä - / ^ /Ü ^ 6 /

^ Ll/rL//en
'
LcheL Map/erL/ ' /

'
e /

aÄ/r/k / .aZe/r^a/rtZ.
ll/rc/ Lesc^ eZS«^ -

<5 chVe/sAvk
/ /o/L

's/e^a/rZ
,'. G. 4 ^

>4/5
/ »ra^ZZsLke14 ^ e/L/7se/ ? Zs § ^ scLe/rXe

//reZ/r reZẐ s/ZAes / .sZN' rs ELS^Z Z>ZZ/tzM />eZ§66
7>/X7oZsFe/7
/ - ame/r - r//7 «/

X/'/rc/e/'- HÄsc/te
L/ 'sZ///7F § »^ssc/te
Osme/r - tt/rr/
XZ/rc/e/' - Lc/tS/'Le/r

LZ/'Z/m/r/e
7ssc/te/7Züc/te/'
L//ss6 §

Oo/'seZs
-HüZre/r
/ /szzLe/r
/ sc ^c/te/7
Fl^esZe/'s
/ ) ame/7 - H êsZe/7
Fc/rr/ZZe/'^ s^e/r
LcZ/s/'/ies,n 14^o//e
Lc^s /̂Zes ZV/' Ls/ /
^ e/ve/7 - IVesZe/r

§ 00/76/7
X/7/6l ^Z/'Z7ie/'
/ .eZLLZ/zc/e/r
Lee/e/r»^s/ 'me/ '
X/'SFe/r
-Ha/zsc^eZZe/r
X/'s ^ aZZe/»
/ Zose/rZ/ 'SFe/'
Xz'SFezzsĉ o/ze/'

Xs/se/ 'sZ/'. / /L >4 r/ ^ r/sZ L//7F»nx ^cZ/v/v^.
2.

/ ?s - s ZZma/^ e/r .

finden Sie stet8 in grober ^uswnbi ru billigen Kreisen im

Har «11s1r . 21 .

k^ ül' cisn

VMlMWllkk
smpfsiilsn wir' in

nur erstklassigen , soliäen ksbrikalen :

P-Isrrsr ! - U . X »iab6 !18l0sf6l1 , OLM6H -

XIsicls ^ tOffsli , 8ekwL ^ Ulicl fsr - blA
WL8esl8lOsf6N jsclsr für l-lL1 ! 8 - u .

Xüeiisli - Xisiclsr , L > >6 ^ u88lattimZ8 -

AlMsI , öLUMWOllWLi 'Sll , I- 6ll16 >1 Ulicl

>
- > L >bl6lsl6li,1

"
l8c ) li1üe >46s ' u . LsrvisItssi ,

6stt - u . 1
"

l8ekicl6e >(6ki,1
'
L8eli6litüeli6r

Qroös ^ uswat » ! : - : 6iIIi§s k̂ rsiss
f? 68is un6 l?6sib6stäncis sxil'L billiL

» S 8 § vft L Ilieser
- . k

'
eks 6Zl " O0UZl385tl "36b .

> IVIii §Iiscl c>68 Rabatt - 8pLr-Vereins .
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Luckerer
empfiehlt bei Pfund -Abnahme

Mandeln . . M M 1 .70 »nd 1 .80
Hasclnußkern . M 1 .08

Luckerer
empfiehlt

Eier Eier
Rosinen .
Korinthen
Sultaninen
Citronat
Orangeat
Citronen
Bloü-Choeolade
Fst. Tafelbutter
Baumlichtev

Schachtel 30 Stück .

Pfd. 08 und 48 V

Pfd . AI und 40 ^

Pfd . 58

Pfd. 70 V

Pfd. 58 ^

Stück 8 ^

Pfd . 80 V

Pfd 1. 40

3ü ^

Kalk 10 Stück 78 V frische 10 Stück 88 ^

bmpkekie mick rur

SMll^IIÜg llllSk MlllllÜVWek
kalten , kunrel , Tränensäcke , NänLebacken ,

Doppelkinn etc.
äureb AtssssLS ii»e>! cksr bsrübinlon Î IgllKxis äss

lollitiit üe Mute . kurü . klare VemlSme 2K.
jpzp iVianicure . ' VW

kriMc !nvI . 4. I
leleovon M

Oiplowierta . Lrrtl. geprüü . 8precdstmi6gn : ' t 3—6 Nbr
kW ciiilke tllk.

Durlacher Stolz
Margarine Pfd . vF

Mehl Mehl
aus nur erstklassigen süddeutschen Mühlen

Banille - Schoten . 8 ^

Backpulver
Oetker , Sinner und Eiermanns .

Luckerer
in sämtliche« Filialen .

Mehlv - - . .
Mehl I

feinste Spezialität
der Sinner-Mühle in

Mehl
zu allerfeinsten
Bäckerei geeignet in

. . . 5 Pfund 85 V

. . . 5 Pfund 85 N -

5 Pfd. - Säckchen > . I5
10 Pfd.-Säckchen 2,20

25Pfd .-Säckchen 5 . 88

5 Pfd.-Säckchen 1,85
10 Pfd.-Säckchen 2 . 18
25 Pfd.-Säckchen 4,75

Luckerer
in sämtlichen Filiale «.

knIIanIrmM
krillantolirrinAe
krillantcolliers

L.e1?te bleukerten^ euoerst bittie
Oe1e §enkeil8icäuie bei

Ksrli Zock vmlU
VLsisei'Sii'sSs 141, ^

am ^ arlctplatr.

GGMZ

oeolru ^ Der iss ?

108 enn I« ee 88

August 6 auerxvem
6rltes uncl ältestes

pel 2 v > aren - 6 pe 2 ial - Gesckäf 1
Helepbon 1528 Xarlsruke i. 8 . I^ailerstrake 170

------ rvoilcken Hauptpost uncl lksikerckenkmal —- . -----
empfiehlt in reickster Ausvoakl

alle euKeilen äer Pel 2 - ^ oäe
von billiger bis rur feinsten Qualität .

Grosse Zusxvakl in Pel 2 - Iacke 1tes

: : Anfertigung von Pel 2 - Iackettes : :
für »amen rowie kelr-Mänteln für Herren «na va«en nach Matz in verirr A«§lührung.

^ ) el 2 - Vorlagen unä - Decken
Anfertigung aller 5onaervertelln«gen. Anrwavlrenaungen auch nach aurwäns bereitwllligri .

ferti . printt ^ aekk.
Karlsruke
Mkimeiittk . A

Oroökerioxl. vLttiscker VelepllVN 1222 . Hoflieferant l. -1. 6erHoflieferant. Xönixin von Lckvetten .
Lleclinerei , Installation von Qas -,
V / asser -, Latte - u . Llosett -^ nlagen

empbeblt in Zröüter ^ .us ^vabl

Llavierlsnapen ,
lVeleucbtUN ^sKörper Mr Qas, LIektriscU, Petro¬

leum , Spiritus unck Nlän^e^lüklicüt ,
Lacleeinriclltun ^ en Mr Qas - unck Loklenüeirunss .
Sade ^VÄNNeN, Site- , puL- unck Linckerbacke v̂annen ,
Qasbeir - und l?etro1eum-Oe5en, Qaskocb -
und Lratapparate , Oasbü ^eleisen , Videts ,

Ämmerklosette , Llosetteinsätre , Lis -
sckränke , Llie ^ensebränke , l?etro1eum-
und Lpiritusapparate , l?etroIeumlLmpen

aller ^ .rten , Vo ^elkä6 §e , Vo §e1käk§-
ständer , ^ c^uarien , 1 'errarien, Lroscb -
bäuser etc ., Lücken - und HausbaltunAS-

einricbtun §en,
Locbberde , scbvvarr: und emailliert.

G

küllksclsrksltsr
Mit eelblsr QoleHettsr v . 3 - 4L . L »

in grober ^ usvvabl bei

kugsn l . snger , XErpisü .
papierbandlun ^ und Druckerei .

XIub8S88sI u. 8afg
in feclor korm , in prima antik klincklatlsr

smi 'üslilt

MIK . 5«KMrO
ämaliönstrasso 37 teleplion 3 VI2 .
Interessenten bitte sieb von killte unä preis -

viiräigkelc üderreugen ru vollen .
---- ^uffardon von l-ellorstülilen etc. ----

K !

Liserne Lassstten
für Dokumente , Oeld , 8climuck U8vv.

LA886N86brLllK6
be8te Fabrikate , empfiehlt ru Fabrikpreisen

MUl. ^ 6188,
Karlsrube , Lrbprinrenstr . 24 Oe § r. 1815

Lrtte baclizelie Ka88en8e!irankfLbrik
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